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»Die Gewerbeaufsicht ist da, Carl.« Rose stand in der Tür und 
machte keine Anstalten, sich von dort wegzubewegen.

Der Mann von der Gewerbeaufsicht war klein und trug 
 einen tadellos gebügelten Anzug. Er stellte sich als John Studs-
gaard vor. Inklusive einer kleinen braunen Aktenmappe, die 
unter seinem Arm klemmte, wirkte er durch und durch zu-
verlässig. Freundliches Lächeln, ausgestreckte Hand. Der Ein-
druck verpuffte in dem Moment, als er den Mund aufmachte.

»Bei der letzten Inspektion hat man hier auf dem Gang und 
im Kriechkeller Asbeststaub entdeckt. Aus dem Grund müssen 
die Rohre isoliert werden, damit man sich in den Kellerräu-
men sicher aufhalten kann.«

Carl sah zur Decke. Scheißrohr. Das einzige im gesamten 
Keller und dann so ein Aufstand.

»Ich sehe, dass Sie hier unten ein Büro eingerichtet haben«, 
fuhr der Papiertiger fort. »Entspricht das den Nutzungsbe-
stimmungen des Präsidiums und der Brandschutzordnung?« 
Aus seiner Aktenmappe zog er einen Stoß Papiere, die ganz of-
fensichtlich bereits die Antworten auf seine Fragen enthielten.

»Welche Büros?«, fragte Carl. »Meinen Sie den Archiv-
rechenschaftsablageraum hier?«

»Archivrechenschaftsablageraum?« Eine Sekunde wirkte 
der Mann etwas irritiert, dann übernahm wieder der Büro-
krat in ihm. »Der Terminus ist uns nicht bekannt. Aber es ist 
ja offensichtlich, dass Mitarbeiter des Präsidiums hier unten 
einen Großteil ihres Arbeitstages verbringen beziehungswei-
se Tätigkeiten verrichten, die mit ihrer polizeilichen Arbeit in 
Verbindung stehen.«
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»Denken Sie dabei an die Kaffeemaschine? Die können wir 
ohne weiteres entfernen.«

»Keineswegs. Ich denke an alles hier. Die Schreibtische, die 
Pinnwände, die Regale, Haken, Schubladen mit Papier und 
Büroartikeln, den Fotokopierer.«

»So, so. Und wissen Sie auch, wie viele Stufen es bis in den 
zweiten Stock sind?«

Der Mann von der Gewerbeaufsicht schwieg.
»Nun. Dann wissen Sie vielleicht auch nicht, dass wir hier 

im Präsidium chronisch unterbesetzt sind und dass es halbe 
Tage in Anspruch nehmen würde, wenn wir jedes Mal zwei 
Stockwerke hochsausen müssten, nur um etwas aus dem Ar-
chiv zu kopieren. Lassen Sie etwa lieber Horden von Mördern 
frei herumlaufen als uns unsere Arbeit erledigen?«

John Studsgaard wollte gerade protestieren, aber Carl wehr-
te ab. »Wo ist dieser Asbest, von dem Sie reden?«

Der Mann runzelte die Stirn. »Ich habe nicht vor, das mit 
Ihnen zu diskutieren. Wir haben eine Asbestverunreinigung 
festgestellt. Und Asbest ist eine krebserregende Substanz. Das 
wischt man nicht einfach mit einem Putzlappen weg.«

»Rose, bist du hier gewesen, als die Aufsicht zur Inspektion 
kam?«, fragte Carl.

Sie deutete den Korridor hinunter. »Die haben da unten ir-
gend so einen Staub gefunden.«

»Assad!«, brüllte Carl so laut, dass der Mann unwillkürlich 
einen Schritt zurücktrat.

»Komm, Rose, zeig es mir«, sagte er, als Assad auftauch-
te. 

»Komm mit, Assad. Nimm den Wassereimer, den Lappen 
und deine schönen grünen Gummihandschuhe. Wir haben 
etwas zu erledigen.«

Sie gingen fünfzehn Schritte den Gang hinunter, und Rose 
deutete auf weißen, pulverigen Staub zwischen ihren schwar-
zen Stiefeln. »Da!«, sagte sie.
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Der Mann von der Gewerbeaufsicht protestierte und ver-
suchte, ihnen zu erklären, dass das, was sie da taten, sinnlos 
sei. Dass sie das Übel so nicht beseitigten und dass die Ver-
nunft und die Bestimmungen besagten, der Staub müsse vor-
schriftsgemäß entsorgt werden.

Carl ignorierte seine Einlassung. »Wenn du den Dreck auf-
gewischt hast, Assad, dann rufst du einen Tischler an. Wir 
müssen eine Wand einziehen lassen zwischen der verunrei-
nigten Zone und unserem Archivrechenschaftsablageraum. 
Diesen giftigen Kram wollen wir schließlich nicht in unserer 
Nähe haben, stimmt’s?«

Assad schüttelte langsam den Kopf. »Was ist das noch mal 
für ein Raum, von dem du da sprichst, Carl? Archiv …?«

»Wisch einfach auf, Assad. Der Mann hier hat es eilig.«
Der Beamte warf Carl einen feindseligen Blick zu. »Sie 

hören von uns«, war das Letzte, was er sagte. Dann eilte er 
den Gang hinunter, den Arm mit der Aktenmappe fest an den 
Körper gepresst.

Von denen hören! Ja, nur zu.

»Und jetzt erklärst du mir, Assad, warum meine Akten da 
oben an der Wand hängen«, sagte Carl. »Ich kann nur für dich 
hoffen, dass es Kopien sind.«

»Kopien? Wenn du Kopien willst, nehme ich sie einfach he-
runter. Du kannst so viele Kopien bekommen, wie du willst, 
Carl. Kein Problem.«

Carl schluckte. »Sagst du mir gerade ins Gesicht, dass das, 
was da hängt, die Originalakten sind?«

»Ja, aber Carl, sieh doch mal mein System! Sag ruhig, wenn 
du’s nicht ebenso phantastisch findest wie ich. Ich nehm’s dir 
nicht übel.«

Carl zog seinen Kopf zurück. Wie bitte? Was war denn das? 
Kaum war man mal vierzehn Tage weg, da drehten die Mitar-
beiter vollkommen durch. Waren die high vom Asbest?
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»Sieh mal, Carl.« Assad hielt ihm freudestrahlend zwei Rol-
len Paketschnur hin.

»Ja, sieh mal einer an: Du hast dir zwei Rollen Paketschnur 
besorgt, eine blaue und eine rote. Damit kannst du ja jede 
Menge Päckchen verschnüren! Wenn Weihnachten ist! In 
neun Monaten!«

Assad haute ihm auf die Schulter. »Ha ha ha, Carl. Der war 
gut! Jetzt bist du wieder ganz der Alte.«

Carl schüttelte den Kopf. O Gott, wie lange war’s noch bis 
zu seiner Pensionierung?

»Schau mal hier.« Assad rollte etwas von der blauen Pa-
ketschnur ab, nahm ein Stück Tesafilm, klebte damit das eine 
Ende der Schnur an einen Fall aus den Sechzigern, zog die Rol-
le quer über eine Menge anderer Fälle, schnitt die Schnur ab 
und heftete das andere Ende an einen Fall aus den Achtzigern. 
»Ist das nicht klasse?«

Carl faltete die Hände im Nacken, als müsste er den Kopf an 
seinem Platz halten. »Ein phantastisches Kunstwerk, Assad, 
wirklich! Andy Warhol hat nicht umsonst gelebt.«

»Andy wer?«
»Und was genau soll das, Assad? Versuchst du, die beiden 

Fälle miteinander in Verbindung zu bringen?«
»Ja, überleg doch mal, angenommen, die beiden Fälle hät-

ten vielleicht was miteinander zu tun, dann könnte man das 
auf diese Weise ganz super sehen.« Er deutete wieder auf die 
blaue Schnur. »Genau hier! Blaue Schnur!« Er schnipste. »Das 
bedeutet: Es gibt Ähnlichkeiten zwischen den beiden Fällen. 
Parallelen.«

Carl holte tief Luft. »Aha! Tja, dann ahne ich natürlich, wo-
für die rote Schnur steht.«

»Ja, nicht wahr? Rot, wenn wir wissen, dass es erwiese-
nermaßen eine Verbindung zwischen den Fällen gibt. Gutes 
System, stimmt’s?«

Carl holte wieder tief Luft. »Ja, Assad. Aber die Fälle haben 
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nun mal nichts miteinander zu tun, und dann ist es vielleicht 
doch besser, wenn sie auf meinem Schreibtisch liegen und wir 
ein bisschen darin blättern können.«

Das war zwar keine Frage, aber die Antwort kam trotzdem.
»Ja, okay, Chef.« Assad wippte auf seinen ausgelatschten 

Ecco-Schuhen vor und zurück. »Ja. In zehn Minuten fange ich 
mit dem Kopieren an. Dann bekommst du die Originale und 
ich hänge die Kopien auf.«

Marcus Jacobsen, der Chef der Mordkommission, wirkte auf 
einmal deutlich älter. In der letzten Zeit waren einfach abartig 
viele Fälle auf seinem Schreibtisch gelandet. In erster Linie 
die Bandenkonflikte und Schießereien in Nørrebro und Um-
gebung, aber auch ein paar von diesen ekelhaften Bränden. 
Brandstiftung mit gewaltigen wirtschaftlichen Schäden und 
leider auch einigen Toten. Und immer nachts. Hatte Jacobsen 
in der letzten Woche drei Stunden pro Nacht geschlafen, dann 
war das viel gewesen. Vielleicht sollte man ihm entgegenkom-
men, egal, was er auf dem Herzen haben mochte.

»Was ist los, Boss? Warum hast du mich hier raufbeordert?«
Jacobsen fummelte an seiner alten Zigarettenpackung he-

rum, der arme Mann. Er kam mit dem Entzug überhaupt nicht 
klar. »Ja, Carl, ich weiß ja, dass deine Abteilung hier oben 
nicht so viel Platz bekommen hat. Aber streng genommen darf 
ich dich nicht unten im Keller sitzen lassen. Und jetzt rufen 
die von der Gewerbeaufsicht an und erzählen mir, du hättest 
dich ihren Anweisungen widersetzt.«

»Marcus, wir haben das unter Kontrolle. Wir ziehen in der 
Mitte eine Wand hoch, mit Tür und allem Drum und Dran. 
Dann ist der Mist isoliert.«

Jacobsens Augenringe wurden plötzlich noch eine Spur 
dunkler. »Ganz genau das, Carl, will ich nicht gehört haben«, 
sagte er. »Und deshalb müsst ihr, du und Rose und Assad, 
wieder nach hier oben. Ärger mit der Aufsicht, das schaffe ich 


